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Visionen

Die Umgebung des Menschen
wird intelligent

JOSÉ L. ENCARNAÇAO Der Badezimmerspiegel erinnert
an die Einnahme der Medikamente, das Handy stellt
automatisch in der Besprechung den Klingelton aus,
das Auto übernimmt genau den Sender, der eben noch

am Frühstückstisch eingestellt war - noch sind diese
Szenarios Vision. Doch proaktive und intelligente
Umgebungen, die sich an die Bedürfnisse der Menschen

anpassen, gehören zu den bedeutendsten Forschungstrends

in unserer Gesellschaft.

Die Technologien, die für die Realisierung der Vision
notwendig sind, fassen Experten unter dem Begriff «Ambient

Intelligence» oder kurz «Ami» zusammen. Dahinter steckt
die Idee von einer Welt, in derwirvon intelligenten, intuitiv
bedienbaren Geräten umgeben sind. Diese helfen uns
dabei, das tägliche Leben zu gestalten und zu organisieren.
Ami versetzt die Umwelt des Menschen in die Lage, die

Bedürfnisse und Ziele des jeweiligen Nutzers wahrzunehmen

und ihn dann proaktiv beim Handeln zu unterstützen.
Damit ändert sich auch ein lange gültiges Paradigma. Bisher

bediente der Mensch die ihn umgebende Technik. Ami
kehrt dies um. Der Mensch steht im Mittelpunkt und wird
vom Computer bedient. Die Technologie übernimmt die

Kontroll- und Steuerleistungen, sodass der Nutzer auf
einfache Weise und bedürfnisorientiert agieren kann. Der

Mensch wird zum «Smart Player», steht also im ständigen
Kontakt bzw. interagiert permanent mit den intelligenten
Umgebungen. Die Bewegungen des Smart Players erfassen

Sensoren und Kameras. SeineZiele und Bedürfnisse werden

vom System erkannt und dieses leitet entsprechende
Massnahmen ein. Alltagsgegenstände wie Kaffeemaschine oder
Auto verändern sich dadurch von passiven Objekten zu aktiven,

kommunikationsfähigen Subjekten. Unterstützt werden

die neuen Systeme von Agenten (mobile Software-Einheiten)

oder Avataren (computergenerierte Figuren).

Neue Kommunikationsformen
Um dieszu realisieren, müssen künftig Computerund
Netzinfrastrukturen immer verfügbar (ubiquitär) sein - im Büro

ebenso wie im Haushalt und auf Reisen. In der digitalen
Welt von morgen werden neue Schnittstellen und Interak-
tions- bzw. Kommunikationsformen zwischen Mensch und
Maschine entstehen. Ziel ist es, dass die neuen Techniken
nicht mehr als Rechner zu erkennen sind, sondern sich

nahezu unsichtbar, zum Beispiel in der Kleidung, in Wänden,

in Autos oder in Accessoires befinden. Entscheidend
für die Umsetzung der intelligenten Welt von morgen sind

auch neue Interaktionsmöglichkeiten zwischen Mensch
und Maschine. So verschwindet in Zukunft mehr und mehr
die klassische Kombination aus Tastatur oder Maus. An ihre
Stelle treten intuitiv bedienbare Benutzerschnittstellen. Mit
einem einfachen Fingerzeig lässt sich dann beispielsweise
das Programm im Fernsehen steuern; ein Augenzwinkern
wird ausreichen, um die Kaffeemaschine in Gang zu setzen,
und über die Spracherkennung lässt sich die Eingangstür
mit dem Befehl «Bitte Tür öffnen» steuern. Doch nicht nur
derMensch kannzum «SmartPlayer» werden.Tiere, «Smart

Objects», wie PDAs oder Handheids, «Smart Working Pla-

Die Snowboard-Jacke «The Hub» von O'Neill
hat einen eingewebten MP3-Spieler und ein
Bluetooth-Modul, das mit einem Mobiltelefon
gekoppelt werden kann. Ein Mikrofon dafür
befindet sich im linken Kragen. O'Neill, Infineon
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Visionen

Mit einem einfachen

Fingerzeig lässtsich das

Programm im Fernsehen

Steuern. FraunhoferIGD

ces», wie Tische oder «Smart Machines», wie Roboter in-

teragieren in Zukunft mit ihrer intelligenten Umgebung.

Ein persönlicher Bedienungsassistent
Das Fraunhofer-Institut für Graphische Datenverarbeitung
IGD arbeitet seit einigen Jahren daran, die verschiedenen

Anforderungen für die Umsetzung der Vision zu realisieren.
Ein Beispiel ist das digitale Assistenzsystem PECo (Personal

Environment Controller). Die mobile Entwicklung im
Bereich «Ambient Intelligence» zielt darauf ab, dem
Menschen in Zukunft einen persönlichen Bedienungsassistenten

zurVerfügung zu stellen, mit dem er unterschiedlichste
Geräte und Systeme-im Büro, auf Reisen oder im Haushalt

- auf unkomplizierte Weise nutzen kann. PECo erlaubt dazu

eine neuartige, direkt manipulative Interaktion mit
unbekannten Strukturen der realen Umgebung. So erhält
beispielsweise der Geschäftsreisende oder Lehrende - gleich
an welchem Ort - direkten Zugang zur technischen
Infrastruktur in seiner unmittelbaren Umgebung, etwa im

Konferenzsaal. Mit Blick auf das Display seines persönlichen
PDA bekommt er die aktuelle Raumsituation dreidimensional

dargestellt. Diese 3D-Visualisierung verknüpft die reale

Umgebung mit der virtuellen Welt und bietet damit einen

interaktiven Zugriff auch auf Geräte, die mit blossem Auge
nicht erkennbar sind. Gleichzeitig unterstützen die in PECo

integrierten, neuartigen Software-Komponenten den

Anwender, indem er auf verteilt gespeicherte, persönliche
Multimedia-Daten, wie Texte, Grafiken oder auch

Videosequenzen zugreifen kann. Ferner merkt sich das ausgereifte

System die Eigenheiten des Nutzers und steuert die Geräte

beispielsweise in der Lautstärke oder Helligkeit, die der
Betreffende normalerweise bevorzugt. Somit kann er die

multimediale Koordination im Konferenzraum - ob Bea-

mer, Raumbeleuchtung, Mikrofon oder Videoclip - intuitiv
steuern und seine Inhalte problemlos präsentieren oder
bearbeiten.

Europäische Forschungsaktivitäten
Im Projekt «DynAMITE» wird Alltagstechnik auf der Basis

von Ad-hoc-Netzen und semantischer Selbstorganisation
in die Lage versetzt, selbstständig zusammenzuarbeiten:
Das Fernsehrgerät weiss ohne vorherige Programmierung,
dass es den Krimi auf dem Festplattenrecorder Zwischenspeichern

soll, wenn der «Smart Player» mal kurz das Zimmer

verlässt. Gleichzeitig werden seine individuellen
Anforderungen, etwa zu Lautstärke oder Helligkeit automatisch

umgesetzt. In Zukunft werden «Smart Objects» auch
ihren eigenen Lebenslauf überwachen, sich selbstständig
um notwendige Wartungsmassnahmen kümmern und im

Hintergrund die erforderlichen Warenströme und

Logistikprozesse optimieren. Das Durchdringen unserer Alltagsumgebung

mit vernetzten Geräten - das Pervasive Computing
-hat sich als Leitbild für Forschung und Entwicklung bereits
etabliert.

Das Interesse an solchen Technologien ist immens. Nicht
zuletzt deshalb hat die Europäische Union Ambient
Intelligence in das IST-Forschungsprogramm aufgenommen.
Wenn entsprechende Materialien, Oberflächen oder
Sensoren zurVerfügung stehen, können biszum EndedesJahr-
zehnts «Smart Players» bereits im Badezimmerspiegel die

Wettervorhersage anschauen.

Prof. Dr.-Ing. José Luis Encarnaçâo leitet das Fraunhofer-Institut
für Graphische Datenverarbeitung IGD in Darmstadt und ist

Vorsitzender des Fraunhofer-Verbunds Informations- und

Kommunikationstechnologie in der Fraunhofer-Gesellschaft
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des IST-Forschungsprogramms der EU.
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